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D i e Mögl ichkei t der W a h l ' zwischen zwei W e g e n 

enthebt jedoch die österreichische W i r t s c h a f t s 

pol i t ik nicht der Notwendigkei t , sich so rasch als 

möglich für eine der beiden L ö s u n g e n klar zu ent

scheiden. D i e gerade in W ä h r u n g s f r a g e n äußerst 

skeptische Öffentlichkeit in Österreich begnügt sich 

nicht mit bloßen Erk lärungen, sondern hält sich 

v o r al lem an die praktischen Maßnahmen, die un

zweideut ig erkennen lassen, welche W i r t s c h a f t s 

pol i t ik w i r k l i c h beabsichtigt ist. (Der E r k l ä r u n g der 

Reg ierung , an der bisherigen Schi l l ing-Dol lar-Par i tä t 

festhalten z u wollen, hätte u. a. eine sofort ige M o d i 

fizierung der Belassungsquoten und A g i o s folgen 

müssen.) E b e n s o w i r d der ausländische K u n d e m i t 

seinen Ordres solange zuwarten, bis wieder' K l a r h e i t 

besteht. 

W i e immer die Entscheidung der R e g i e r u n g in 

der F r a g e der Wechselkursänderung auch ausfallen 

m a g , in jedem F a l l e hängt der E r f o l g davon ab', daß 

übermäßige spekulative Auftriebstendenzen" vermie

den werden. In diesem Zusammenhang erscheint e s 

besonders wicht ig , die Öffentlichkeit darüber auf

zuklären, daß eine Änderung des offiziellen Wechsel

kurses aus einer Reihe von Gründen keinesfalls eine 

allgemeine Preissteigerung rechtfertigt. Selbst wenn 

die E r h ö h u n g der Importpreise von den K o n s u m e n 

ten voll getragen werden müßte, braucht der Lebens-

l ia l tungskostenindex nach Berechnungen des Insti-

' tutes n u r tum 3 % zu steigen (siehe S. 396) . D a vielfach 

v o n der A u s g a n g s p r o d u k t i o n bis z u m Detai lhandel 

noch relat iv g r o ß e Gewinnmargen bestehen, ist es 

grundsätz l ich nicht unmöglich, daß die Importpreis

erhöhungen ohne W e i t e r w ä l z u n g getragen werden. 

D u r c h eine überzeugende und eindringliche A u f 

k l ä r u n g sowohl der Produzenten und H ä n d l e r als 

auch der Konsumenten, gegebenenfalls auch durch 

geeignete wirtschaftspolit ische M a ß n a h m e n in. dem 

noch kontroll ierten Sektor der Wirtschaf t , sollten 

alle Bemühungen der Wirtschaftspol i t ik darauf g e 

richtet -sein, den gegenwärt igen Preisauftr ieb ein

zudämmen und —«.voraussichtlich doch nur vorüber

gehende — Preisste igerungen in so engen Grenzen 

zu halten, daß die Stabi l i tät des gegenwärt igen 

P r e i s - L o h n - G e f ü g e s g e w a h r t .und die Gefahr eines 

vierten P r e i s - L o h n - A b k o m m e n s vermieden w i r d . 

Voraussichtliche Auswirkungen einer Änderung des offiziellen 

Schillingkurses auf die Lebenshaltungskosten 

D e r exportste igernde Effekt einer Ä n d e r u n g 

des Schi l l ingkurses hängt außer v o n der Pre ise last i 

z i tät der ausländischen N a c h f r a g e in erster L i n i e 

von der Reakt ion des inländischen P r e i s - und L o h n 

niveaus ab. W i r d durch die V e r t e u e r u n g der I m 

porte eine al lgemeine P r e i s - und L o h n s t e i g e r u n g im 

A u s m a ß der effektiven A b w e r t u n g 1 ) ausgelöst, so 

geht der durch die K u r s a n p a s s u n g erzielte P r e i s 

v o r s p r u n g gegenüber dem A u s l a n d wieder verloren 

und die A b w e r t u n g erreicht nicht das angestrebte 

Ziel. D i e Wirtschaftspol i t ik braucht daher, .ehe sie 

sich zu einer K u r s ä n d e r u n g . entschließt,, mögl ichst 

zuver läss ige Anhaltspunkte über, die zu erwartenden 

Preisreakt ionen im Inland. V o r al lem müssen die 

voraussichtl ichen W i r k u n g e n auf die Lebenshal

tungskosten beachtet werden, da jede stärkere V e r 

teuerung Lohnbewegungen und damit neue, , lohn

induzierte Preisste igerungen auslösen würde* 

. a ) Die. effektive Abwertung entspricht .der Differenz' 
zwischen dein alten effektivenJ<ur.s (Durclisclmiliaus. offizieJ~ 
lern Kurs und Agiokurs) und dem neuen;, effektivem-Ku^-s. 

D i e A u s w i r k u n g e n einer K u r s ä n d e r u n g auif die 

Lebenshaltungskosten sind al lerdings in, einer 

Marktwir tschaf t • m i t freier oder zumindest wei t 

gehend' freier Pre isb i ldung nie e x a k t v o r a u s be

rechenbar. Jede Berechnung muß sich daher un

vermeidl ich auf verschiedene Annahmen stützen, die 

mehr oder weniger voii den tatsächlichen Verhäl t 

nissen abweichen können. Realist ische A n n a h m e n vor

ausgesetzt , ist es jedoch immerhin möglich, die wahr

scheinliche V e r t e u e r u n g der Lebenshaltungskosten 

z u m i n d e s t : größenordnungsmäßig vor a b z u s c h ä t z e n . 

_ . I m . folgenden • w i r d untersucht, w i e sich eine 

Ä n d e r u n g des offiziellen Dol larkurses von 1 : 10 auf 

1 ; r4'4..auf die-.Lebenshaltungskosten auswirkt . D i e 

Ergebnisse ' wurden in z w e i aufeinanderfolgenden 

A r b e i t s g ä n g e n gewonnen * zunächst w i r d _die : durch: 

schnittliche V e r t e u e r u n g der;Impo;rtpreise festgestellt 

und anschließend-.die F s r t w ä l z u n g . der.'.erhÖhteu Im

portpreise. ..auf-.:- die : : L e h e n s h a t a i g s k ö s t e n labgü 
schätzt. ^ ' .~s.* ; - . . .r . 



D i e V e r t e u e r u n g der I m p o r t e 

Bei einheitlichem Wechselkurs und unverän

derten Auslandspreisen (in fremder W ä h r u n g ) 

w ü r d e eine E r h ö h u n g des Wechselkurses um 4 4 % , 

d. i. eine Abwertung, des Schil l ings um 3 0 d i e 

Importpreise (in inländischer W ä h r u n g ) im g l e i c h e n ' 

A u s m a ß verteuern. U n t e r den bestellenden Verhäl t 

nissen w i r d jedoch die durchschnittl iche E r h ö h u n g 

der Importpreise bedeutend ger inger sein, da 

a) nur ein T e i l der Außenhandelsgeschäfte zum 

offiziellen K u r s abgewickel t w i r d , 

b) die meisten Handelspartner Österreichs 

selbst abgewertet haben,- ohne ' daß ihr 

inneres Preisniveau im Prozentsatze der 

A b w e r t u n g gestiegen wäre,- und 

c) die Mögl ichkeit besteht, Lebensmitte l (und 

al lenfal ls auch Kohle) im R a h m e n des E R P 

zu den bisherigen Inlandspreisen abzugeben. 

D i e Handels statistisch erfaßte Einfuhr (ohne 

Kohle) erreichte im ersten H a l b j a h r 1949 1.568 

Mil l . S. D a v o n entfielen 25 % auf Kompensat ions

geschäfte, 1 r % auf Importe aus Belassungsquoten 

(einschließlich Agio importe) und 2 8 % auif . C l e a 

ringgeschäfte mit dem Südosten. Diese Import

geschäfte, . die zusammen rund 6 4 % der handels

statistisch erfaßten E i n f u h r ausmachen., sind v o m 

offiziellen K u r s weitgehend u n a b h ä n g i g 2 ) . D i e 

Importpreise in diesem Bereich werden daher durch 

eine Ä n d e r u n g des offiziellen K u r s e s nicht unmittel

bar beeinflußt. Indirekt werden al lerdings P r e i s 

steigerungen eintreten, wenn die' aus Devisengeschäf

ten zum erhöhten offiziellen K u r s sowie aus E R P -

Lieferungen resultierenden Kostenerhöhungen v o n 

den E x p o r t e u r e n auf die Importeure ü b e r w ä l z t 

werden. W e n n man die E r l ö s e der E x p o r t e u r e durch 

höhere interne Verrechnungspreise im K o m p e n s a 

t ionsverkehr 3 ) , durch höhere- A g i o s 3 ) sowie durch 

eine Ä n d e r u n g des Verrechnungskurses im Cle&ring-

*) Die Erhöhung des Schillingpreises für 1 Dollar 
von 10-— auf 14-40 S beträgt 44%, die Verbilligung des 
Schillings in Dollar von 10 Cents für .1" S.-auf 7 Cents be
tragt 30%. 

2 ) Bei Kompensationsgeschäften., wird. Ware gegen 
Ware zu einem individuell festgelegten Austauschverhältnis 
getauscht. Das gleiche gilt grundsätzlich für Clearing
geschäfte mit dem Südosten, die praktisch einen erweiterten 
Kompensationsverkehr mit im voraus bestimmten Aus
tauschverhältnissen darstellen, da in den Handelsverträgen 
bestimmte Warenkontingente zu festen Dollarpreisen ver
einbart sind. Der Kurs auf dem privatenAgkmiaxkt hingegen 
wird durch die kaufkräftige Nachfrage bestimmt und daher 
ebenfalls nicht unmittelbar durch eine Änderung des offi
ziellen Kurses beeinflußt. 

_ 3 ) -Diese Entwicklung wird zum 'Teil durch den Markt-
«. Mechanismus (Rückgang des Angebotes) erzwungen werden. 

verkehr gerade so weit erhöht, daß die gestiegenen 

Gestehungskosten abgegolten werden, ergäbe sich 

eine Importpreissteigerung von annähernd 2 % 4 ) . 

Unmit te lbar importverteuernd w i r k t eine K u r s 

anpassung nur bei Devisengeschäften z u m offiziellen 

K u r s . Dieser Preisauftr ieb w i r d jedoch dadurch ab

geschwächt, daß die meisten Handelspartner, mit 

denen Außenhandelsgeschäfte im Devisen verkehr a b 

gewickel t werden, ebenfalls abgewertet haben (die 

wicht igste A u s n a h m e bildet die S c h w e i z ) , während 

ihre Inlandspreise nach bisherigen Meldungen 

weniger s tark gestiegen sind als der A b w e r t u n g ent

sprach. Im allgemeinen haben sich die Pre ise für 

Rohstoffe in den Abwertungs ländern um etwa 3 0 % , 

die für alle übrigen W a r e n jedoch bedeutend w e n i g e r 

erhöht.. Im groben Durchschnitt kann man in Öster

reich mit einer rund 2 5 % igen Importwerteuerumg bei 

Devisengeschäften zum offiziellen K u r s rechnen. F ü r 

den gesamten handelsstatistisch erfaßten Import 

(ohne K o h l e ) läßt sich somit die Pre isste igerung auf 

8*9 bis io-2 % beziffern. 

D i e Einfuhrpreise für Kohle werden sich je 

nach B e z u g s l a n d und Finanzierungsform verschie

den ändern. D i e Kohlenbezüge aus Deutschland ver

teuern sich nur um rund 18 % , da auch die D - M a r k 

abgewertet w u r d e (um 2 1 % ) und die Pre ise für 

Ruhrkohle frei Grenze (in D - M a r k ) nur um 4 % 

gestiegen sind. H i n g e g e n werden die gegen harte 

Devisen z u beziehenden K o h l e n aus P o l e n und aus 

der C S R (laut Handelsvertrag 28-5 % und 25 % der 

vorgesehenen Kont ingente) um 4 4 % teurer. A l l e 

übrigen Kohlenein fuhren werden im Kompensat ions

verkehr abgewickelt . Ihre P r e i s e steigen entweder 

überhaupt nicht oder nur in dem für Kom p e nsa t i o ns

geschäfte angenommenen A u s m a ß von 2 % . Im ge

wogenen Durchschnitt ergibt sich daher eine P r e i s 

steigerung für Iniportkohle um 1 4 - 5 % bis i 5 - 2 % . 

V o n der direkten ERP-Hilfe (ohne Kohle) ent

fielen im ersten H a l b j a h r 1949 6 2 % auf Lebens

mittel und 3 8 % auf sonstige W a r e n . W e n n die 

Lebensmitte l weiterhin zum Inlandspreis abgegeben 

werden und sich n u r die übrigen W a r e n im A u s m a ß 

der A b w e r t u n g um 4 4 % verteuern, würden die Im

portpreise für E R P - G ü t e r . im Durchschnitt um 

1 6 7 % steigen. 

F a ß t man die einzelnen Tei lergebnisse — V e r -

-teuerung—der—handelsstat ist isch erfaßten Einfuhr 

(ohne K o h l e ) um 8-9% bis .10*2%, der K o h l e n 

einfuhr u m 14*5% bis 1 5 : 2 % . u n d . der direkten 

E R P - H i l f e um 16-7% — zusammen, so erg ibt sich 

4 ) Berechnet analog der globalen Umlegung der Im
portpreiserhöhung auf den privaten Konsum (siehe nächster 
Abschnitt). 
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im gewogenen Durchschnitt (Gewichtung im V e r 

hältnis 51 : i 4 : 3 5 ) eine Preissteigerung der Ge

samteinfuhr um 12'5% bis 13-2%, 

Fortwälzung der Importverteuerung auf die 
Leb enshaltungs kosten 
D i e A u s w i r k u n g e n einer rund 1 3 % igen Steige

rung der Importpreise auf die Lebenshaltungskosten 

hängen davon ab, welcher T e i l der Gesamteinfuhr in 

die für die Lebenshaltungskosten relevanten Güter 

eingeht und wiewei t die Importverteuerungen auf 

die L e t z t v e r b raucherpreise ü b e r w ä l z t werden. U n t e r 

der A n n a h m e , daß sämtliche importp reis induzierten 

Kostenerhöhungen auf d i e Endprodukte weiter

g e w ä l z t werden sowie daß die Importgüter in 

gleichen Proport ionen in die verschiedenen V e r 

wendungsbereiche des Sozialproduktes (privater 

K o n s u m , öffentlicher K o n s u m , Brutto in vestitionen, 

E x p o r t ) eingehen, würden sich die Lebenshal tungs

kosten ebenso wie der Geldwert des gesamten vo lks

wirtschaft l ichen Gütervolumens erhöhen. Schätzt 

man das gesamte Gütervolumen für 1949 auf 

40 M r d . S (davon entfallen 3 4 M r d . S auf das im 

Inland produzierte Bruttovolkseinkommen zu M a r k t 

preisen und 6 M r d . S auf die Gesamteinfuhr) , so 

b e w i r k t eine 1 3 % ige V e r t e u e r u n g der Gesamt

einfuhr v o n rund 6 M r d . S eine durchschnittl iche 

Ste igerung des al lgemeinen Pre isniveaus — und 

damit unter obigen A n n a h m e n auch der Lebens

haltungskosten — um rund 2*0 % . 

Diese globale Schätzung vernachläßigt jedoch 

die T a t s a c h e , daß der Importantei l der Lebenshal

tungskosten einer Arbei ter fami l ie g r ö ß e r ist als der 

Importantei l des volkswirtschaft l ichen Gesamtver

brauches. E s w u r d e daher versucht, den Import

anteil für eine Reihe wicht iger Güter des L e b e n s 

haltungskostenindex direkt zu schätzen. Den Berech

nungen, die auf dem Normalverbrauchsschema des 

Lebenshaltungskosten index des österre ichischen In

stitutes für Wirtschaf ts forchung aufbauen, wurden 

folgende A n n a h m e n zugrunde g e l e g t : 

a) Die Importpreiserhöhungen werden in absoluten Be
trägen auf die Verbraucherpreise weitergewälzt. Die 
Handelsspannen bleiben unverändert. Dde Rohstoff-
anteile der Verbraucherpreise betragen bei Getreide
produkten 50%, bei Fetten 81%, bei Zucker 89%, bei 
Textilien 20%, bei Lederwaren 25%, bei Reis 50%, bei 
Tabak 20% und bei Kohle (Hausbrand) 44%. Bei Gas 
und Strom wurde eine Kohlentangente von -65-%—u-nd-
75% in Rechnung gestellt 

b) Die Lebensmittel aus der direkten ERP-Hilfe werden 
weiterhin zu den bisherigen Inlandspreisen abgegeben. 
Alle übrigen direkten ERP-Lieferungen verteuern sich 
um 44%. 

c) Die Preise für Importe aus dem Ostblock bleiben un
verändert. 

d) Die Rohstoffimporte aus den westlichen Ländern ver
teuern sich-um 30%. 

e) Der im Lebenshaltungskostenindex berücksichtigte 
Verbrauch einzelner Waren setzt sich im gleichen Ver
hältnis aus Inlandsaufbringung, Hilfslieferungen und 
kommerziellen Importen zusammen wie der volks
wirtschaftliche Gesamtverbrauch. 

U n t e r diesen Annahmen verteuert die P r e i s 

ste igerung der Importanteile der angeführten Güter 

die Lebenshaltungskosten um 1*69%'. W i r d auch 

Hausbrandkohle zu den bisherigen Inlandspreisen 

abgegeben, so ermäßigt sich dieser S a t z auf 1*52%. 

Importabhängige Kostenbestandteile wichtiger Güter des 
Lebenshaltungskostenindex 

A n t e i l 

A r t 
am Gesamtauf d a v o n 

A r t wand im S e p t . In Hilfs W e s t - O s t 

1949 in o/o land lieferungen Staaten b l o c k 

Getreideprodukte 3*70 1-53 2-06 O'OI O'TO 

Reis . . . . . 030 — 0-17 O'IO 003 
Zucker . 2'10 0-84 0'i5 0'2Ö 085 
Fett . . . . . 5-40 1-07 4'16 0-17 — 
Texti l ien: 

1-07 4'16 

Baumwolle . . I -IO — I-IO — — 
Wolle . . . . 1*10 004 o-66 0-40 — 

Schuhe (Rohhäute) n o 0-65 032 0-13 — 
Kohle i) o-6o 1*21 — 079 
Tabak . . o-6o — — 0-48 0-12 

Gesamt . . 18-00 473 i'55 1-89 
') H a u s b r a n d einschl . Kohlen tan gente für G a s u n d elektr. Strom. 

D i e in dieser Berechnung berücksichtigten Im

portgüter umfassen al lerdings nur 4 0 % des gesam

ten Importes. D i e A u s w i r k u n g e n der übrigen 6 0 % 

auf die Lebenshaltungskosten können durch eine 

größenordnungsmäßige Zurechnung — entsprechend 

der Relat ion Sozia lprodukt z u bisher nicht erfaßtem 

Importvolumen — auf 1*3% geschätzt werden. 

Ergebnis 
Eine Änderung des offiziellen Dollarkurses von 

1 : 10 auf 1 :14-4 würde auf Grund obiger Berech

nungen die Lebenshaltungskosten nach einem fri'e-

densmäßigen Normalverbrauchsschema um 3% ver

teuern, falls die L,ebensmittellieferungen aus der 

direkten BRP~Hilfe weiter zu den bisherigen In

landspreisen abgegeben werden. Würde auch die 

Hausbrandkohle verbilligt abgegeben, so würde die 

Erhöhung nur 2'8% betragen. 

Diese Ergebnisse gelten al lerdings nur unter 

der V o r a u s s e t z u n g , daß die erhöhten Importpreise 

bei absolut gleichbleibenden Handelsspannen auf die 

Verbraucherpre ise wei tergewälz t werden. W e n n die 

Preisste igerungen durch spekulative Reaktionen 

über das kostenmäßig begründete M a ß hinausgehen, 

oder wenn infolge der beschränkten K a u f k r a f t die 

Unternehmer, d i e Kostenerhöhungen teilweise aus 

ihren Gewinnen tragen, w i r d das tatsächliche E r 

gebnis mehr oder weniger v o n den vorliegenden 

Schätzungen abweichen. 


